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3>attßfteb. ^
Sie <Sefal)r ift überftanben,

Dtubjg fließet nod) ber SRbein;

Sie Sßrohljeten finb ju ©djonben,

©cfjentt ein ©lä§d)en SEßcvmuttj ein.

@in Te Deuni angeftimmet

Stuf ben köpfen fdjlidjt unb frauë

ginbt fein £äärdjen fid) geïriitnmet
Unb gefdjübigt ïeine 2au§

deinem bat auf fetner Steife

®er $omet ein Seib gettjan,
Unb e§ bleiben l)übfd; im ©leife
©elbft Rentrai» unb 9corboftbal)n.

58t§mard'§ brei berühmte §äärd)en
©teb/n nod; üerpeniifulär,

2Btll)elm lebt nod) ein paar $äf)rd)en
Unb ber SDloItïe fltdt am Çeer.

$ruh}) giefjt grtebenâperfpeïttue
Unb ber Ütajjler gudt hinein,
Unb bie I)of>en Zolltarife
9îoct) mie borner un§ erfreu'n.

Subie, ÇOÎenfd)! an aïïenTgden,
DJÎtt ber £>arfe unb ©djaümei,
Subilier' mit SDubelfäden,
2)enn mir atfjmen mieber frei.

§o«cïrlroui-'§Âoiion. ^>
3m beutfdjen ÏReichêtag roirb bemnächft folgenber ïtntrag gefteilt

roerben :

SDcolefcbott tjat ben (Sinflufe ber -ïiahrung auf ben Stfienfdjen naa>
geroiefen. ©eftür^t auf biefe roiffenfchafttidjen ßrgebniffe glauben roir einen

grofjen Stheit ber gegenroärtig in Seutfcfilanb herrfchenben fojialen SBerregung
ber Siebtingêfpeife ber Seutfdjen fem 6auerfraut", jufchreiben ju
foQen unb beantragen hiermit, baêfelbe auf'ë ©trengfte ju oerbieten unb sroar
auê folgenben ©rünben:

1. Saê ©auerfraut ift fauer; roer ©aureë iftt, oeräietjt baë ©efidjt,
roenn alfo bie Seutfdjen ©cfidjter fdjneiben, fo ift baê ©auertraut baran
©dntlb unb nidjt bie SRegierung.

2. Saê Sraut roirb burd) ©ährung fauer, biefeê ©egohrenc genieften bie

Seutfdjen unb oerjehren bamit bie älnfange einer Empörung im 3"ncn'.
3. Qebeê ©auertraut mufe unter bie greffe fommen, eê müfste alfo

für baê ©auerfraut ein eigenes ^refegefefc gefdjaffen roerben, roaê biêher
leiber nerfäumt roorben ift.

4. Saê ©auertraut bomijilivt entroeber in Seilern ober in .ßammeru,
eê gährt alfo jeben gallê im Verborgenen unb entsteht ftd) ber 39eob=

adjtung; bie Seutfdjen lernen barauä, roie man SSerfchroörungen madjt.
5. Ser reoolutionäre Sharatter beê ©auertrautë manifeftirt fid) burd)

ben Sraftauêbrud, ben ber Seutfdje auêftôfet, roenn er rabiat roirb: 3dj
freft ben Serl aufm Sraut auf!"

6. Safe fiöpfe einem ©taate gefährlich roerben fönnen, ift belannt.
Saê ©auertraut aber ift auê lauter Söpfen gemadjt, nämlid) auê Sraut*
topfen, roorunter audj gefährliche fein fönnen, bie, genoffen, in'ë 93tut

übergehen.

7. ßnblidj pflanzen bie Bauern bie Srautföpfe felbft, ba fte aber feine

eigenen Söpfe haben follen, mufe ber Bau ber Soblföpfe, ober roaê fidjerer
jum Qkk füfjrt, ber ©enufs beê ©auerfrautê gönjltd) oerboten
roerben." SOÎeÇrete ïonferliutibe flugrorbnefe.

g?5= proBriefe.

3Dîit fd)marjer Stinte unb rotfjem 33lnt

Unb glüdjen, fo grofj unb fdjaurig,
©djreibt 3lnont)mu§ mit frifdjem üDhitb,

S)en SDrolibrief furct)tbar=ttaurtg.

g§ jtttert bte SOßelt in tiefem SBeb.

Unb fdiretet: O S)u ©eredjter

95erfd)one mid) fürber mit foldjem S6.ee,

3d) fterbe fonft oor © e l ä dj t e r "

«-<==> Jin anonnmer 'gSrief. o--
©ehr geehrter £>err Hai-nezl

Excusez, Monsieur, aber ich fann nicht autrement, alê 3;hnen

mitjupartager, bafe ©ie mit :ghrer sentence oollftänbig raison haben, roo
©ie fagen :

©ie haben mid) geärgert,

©eärgert grün unb blafe,

Sie Sinen mit ihrer Siebe,

Sie Slnbern mit ihrem §a|.
Acceptez bafür meinen Merci, idj habe foeben bie SBahrheit 3t)rer

SBorte empfunben.

Tout à vous :

oâin f räum.
Sie id) rief, bie ©eifter,
2ßerb' idj nun nidjt loë!

3dj fahe aber im SEraum einen geroaltigen Warm, bem ftanben brei
§aare ängftlidj ju 93erge unb bie er auf ben 3ähnen Batte, flapperten.
©internal er früher allerlei fleine gaüen unb ïlîauêlôdjer aufgefd)loffen, roorauë
fdjroarjeê ©etfiiere heruorfroch, unb roeil er fte anfing ju ftreid&eln, fo fletterten
Tte aud) an ihm herum unb biffen ihn an ©teilen, ba er fehr empfmblich
roar. Unb feine groei §epp=§itnbe, ©töder unb §enrici, hatten oiel oer=
bungerteê Sïtaubjeug aufgehefeet, roaë feinen elenbiglicben §unger am be=

febnittenen gieifcb fättigen mochte; fie gerieten ab unb su aud) an Unbe=
fdjnittene unb fanben, eê fdjmede gleidj gut unb eê fei bie luftige Seit für
fie angebrodjen, fett unb fatt ju roerben. Sa jagete ber ©eroattige unb
rief: D, roie roerb' idj biefe SBrut loë nnb meinen ïîamen retten, bafj er
nidjt mit ©djanbe beftehe in ber SSBeltgefdjidjte

Ser ©rofeherjog non Saben roiü Sönig roerben, roeil ber
fdjroebifche Sronprinj nur eine Sônigëtodjter freien roiü.
Slugenblicflidj beratt)en bie europäifdjen ©ouueräne barüber, ob bem ©tamm*
bäumdjen, baë anbere Slätter roill, gläferne ober füberne SKuëftattung
roerben foll.

laifer granj Qofept) bat fidj feine alten fouoeränen greunbe oon
Seutfdjtanb roieber einmal aufgefudjt. 3Bie roir auê fidjerer Quelle erfahren,
ift bieê nidjt befebalb gefchehen, um feine alten Slnfprüche auf baê beutfdje
Saiferthum aufsufrifd)en, fonbern (ebigttd) feinen ehemaligen fiameraben feinen

©dju| anjubieten.

^as für ein 'gKnferfdjieb

ift roifdjen SBiëmarcf, ber Succa unb einer iïlîarftfrau?
Ser ßrfte macht'ë mit bem fiabl=,
Sie 3>oeite mit bem Sebl
unb bie Sritte mit bem Soljlfopf.

cSrfifôruitg. ^
Sie 3üricf)er $oft" berichtet in einer ihrer neueften Hummern:

© e g e n ro ä r t i g ift ber © e f u n b h e 1 1 ë 3 u ft a n b oon 3 ü r i dt) fo
ein günftiger, roie feit fahren nie. 33ei einet Seoölfetung oon jirfa
100,000 Sinroohnern fommen ein bië jtoei SEobesfäüe pro SEag oor. Sie
meiften ïlerjte finb oerreiët.'

Stuf biefe Sdjnöbigfeit hin nun einfach bie Srflärung, bafe nicht bie

meiften oon unê auf Reifen ftnb, fonbern alle Bierbrauer.
Xlt tttßeBtiffeue».

Zur englischen Krisis. cO
Das Ober- und das Unterhaus,
Es liegt im Streit. Vielleicht wird lehren
Das Volk aus diesem argen Strauss,
Dass es das Oberst' muss zu Unterst kehren.

Z)anktied. ^
Die Gefahr ist überstanden,

Ruhig fließet noch der Rhein;
Die Propheten sind zu Schanden,

Schenkt ein Gläschen Mermuth ei».

Ein le veum angestimmet!

Auf den Köpfen schlicht und kraus

Findt kein Häärchen sich gekrümmet

Und geschädigt keine Laus!

Keinem hat auf seiner Reise

Der Komet ein Leid gethan,
Und es bleiben hübsch im Gleise

Selbst Zentral- und Nordostbahn.

Bismarck's drei berühmte Häärchen

Steh'n noch perpentikulär,

Wilhelm lebt noch ein paar Jährchen
Und der Moltke flickt am Heer.

Krupp gießt Friedensperspektive
Und der Raßler guckt hinein,
Und die hohen Zolltarife
Nach wie vorher uns erfreu'n.

Juble, Mensch! an allen? Ecken,

Mit der Harfe und Schallmei,
Jubilier' mit Dudelsäcken,

Denn wir athmen wieder frei.

^---^ Sauerkraut-Woüon.

Im deutschen Reichstag wird demnächst folgender Antrag gestellt
werden :

Moleschott hat den Einfluß der Nahrung auf den Menschen
nachgewiesen. Gestützt auf diese wissenschaftlichen Ergebnisse glauben wir einen

großen Theil der gegenwärtig in Teutschland herrschenden sozialen Bewegung
der Lieblingsspeise der Teutschen, ocm Sauerkraut", zuschreiben zu

sollen und beantragen hiermit, da?selbe auf's Strengste zu verbieten und zwar
aus folgenden Gründen:

1. Das Sauerkraut ist sauer: wer Saures ißt, verzieht das Gesicht,

wenn also die Deutschen Gesichter schneiden, so ist das Sauerkraut daran
Schuld und nicht die Regierung.

2. Das Kraut wird durch Gährung sauer, dieses Gegohrene genießen die

Deutschen und verzehren damit die Ansänge einer Empörung im Innern.
3. Jedes Sauerkraut muß unter die Presse kommen, es müßte also

für das Sauerkraut ein eigenes Preßgesetz geschassen werden, was bisher
leider versäumt worden ist.

4. Das Sauerkraut domizilirt entweder in Kellern oder in Kammern,
es gährt also jeden Falls im Verborgenen und entzieht sich der

Beobachtung; die Deutschen lernen daraus, wie man Verschwörungen macht.

5. Der revolutionäre Charakter des Sauerkrauts manifestirt sich durch
den Kraftausdruck, den der Deutsche ausstößt, wenn er rabiat wird: Ich
freß den Kerl auf'm Kraut auf!"

K. Daß Köpfe einem Staate gefährlich werden können, ist bekannt.
Das Sauerkraut aber ist aus lauter Köpfen gemacht, nämlich aus Kraut-
köpsen, worunter auch gefährliche sein können, die, genossen, in's Blut
übergehen.

7. Endlich pflanzen die Bauern die Krautköpse selbst, da sie aber keine

eigenen Köpfe haben sollen, muß der Bau der Kohlköpfe, oder was sicherer

zum Ziele führt, der Genuß des Sauerkrauts gänzlich verboten
werden." Mehrere konservative Abg. ordnete.

Q-s- Drohbriefe. ^
Mit schwarzer Tinte und rothem Blut

Und Flüchen, so groß und schaurig.

Schreibt Anonymus mit frischem Muth
Den Drohbrief furchtbar-traurig.

Es zittert die Welt in tiefem Weh
Und schreiet: O Du Gerechter!

Verschone mich fürder mit solchem Thee,

Ich sterbe sonst vor Gelächter!"

Lin anonymer Wrief.
Sehr geehrter Herr ljgi-rie?l

Lxcu8<Z2, Nonsieur, aber ich kann nicht Autrement, als Ihnen
mitzup-zrt-zAer, daß Sie mit Ihrer sentence vollständig rsison haben, wo
Sie sagen :

Sie haben mich geärgert,

Geärgert grün und blaß,
Die Einen mit ihrer Liebe,

Die Andern mit ihrem Haß.

àcepteîi dasür meinen Neroi, ich habe soeben die Wahrheit Ihrer
Worte empfunden.

Laut à vous :

^--^ Lin Traum. -s-^>

Die ich rief, die Geister,
Werd' ich nun nicht los!

Ich sahe aber im Traum einen gewaltigen Mann, dem standen drei
Haare ängstlich zu Berge und die er auf den Zähnen hatte, klapperten.
Sintemal er früher allerlei kleine Fallen und Mauslöcher aufgeschlossen, woraus
schwarzes Gethiere hervorkroch, und weil er sie anfing zu streicheln, so kletterten
sie auch an ihm herum und bissen ihn an Stellen, da er sehr empfindlich
war. Und seine zwei Hevp-Hunde, Stöcker und Henrici, hatten viel
verhungertes Raubzeug aufgehetzet, was seinen elendiglichen Hunger am
beschnittenen Fleisch sättigen mochte; sie geriethen ab und zu auch an
Unbeschnittene und fanden, es schmecke gleich gut und es sei die lustige Zeit sür
sie angebrochen, fett und satt zu werden. Da zagete der Gewaltige und
rief: O, wie werd' ich diese Brut los nnd meinen Namen retten, daß er
nicht mit Schande bestehe in der Weltgeschichte?

Der Großherzog von Baden will König werden, weil der
schwedische Kronprinz nur eine Königstochter sreien will.
Augenblicklich berathen die europäischen Souveräne darüber, ob dem
Stammbäumchen, das andere Blätter will, gläserne oder silberne Ausstattung
werden soll.

Kaiser Franz Joseph hat sich seine alten souveränen Freunde von
Deutschland wieder einmal ausgesucht. Wie wir aus sicherer Quelle erfahren,
ist dies nicht deßhalb geschehen, um seine alten Ansprüche aus das deutsche
Kaiserthum aufzufrischen, sondern lediglich seinen ehemaligen Kameraden seinen

Schutz anzubieten.

Was für ein Unterschied

ist zwischen Bismarck, der Lucca und einer Marktfrau?
Der Erste macht's mit dem Kahl-,
Die Zweite mit dem Kehl-
und die Dritte mit dem Kohlkops.

Erklärung.
Die Züricher Post" berichtet in einer ihrer neuesten Nummern:

Gegenwärtig ist der Gesundheitszustand von Zürich so

ein günstiger, wie seit Jahren nie. Bei einer Bevölkerung von zirka
Ivö.vvv Einwohnern kommen ein bis zwei Todesfälle pro Tag vor. Die
meisten Aerzte sind verreist/

Auf diese Schnödigkeit hin nun einfach die Erklärung, daß nicht die

meisten von uns auf Reisen sind, sondern alle Bierbrauer.
Die Angegriffeue«.

Das Ober- unà àas Ilnterliaus,
Ils liöAt im Ltreit. Vislleielrt v/irà lelrren
Das Vollc aus àissein ar^en Ktrauss,
Dass es àas Oberst' muss 2U Unterst teuren.
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